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  Geheimarchiv




  





  von Wolfgang Kron




  





  Herausgegeben von seinem Sohn




  Jürgen Reichardt-Kron


  












  Zu dir, so schreit mein wundes Herz,




  nach dir nur sehnt es sich.




  Zu dir! Es bäumt sich auf vor Schmerz.


  


















  Vorwort




  Es war ein eisiger Winterabend, an dem ich eine Seite an meinem Vater entdeckte, von der ich zuvor nichts geahnt hatte. Und das, obwohl er schon vor über drei Jahrzehnten verstorben ist. Als ich das kleine Büchlein meines Vaters mit der Aufschrift „Geheimarchiv“ das erste Mal in der Hand hielt, ahnte ich noch nicht, was es enthielt. Erst Monate später entdeckte ich sein Geheimnis. Wer mehr darüber erfahren will, dem empfehle ich das Nachwort.




  





  Zu dreien der Gedichte muss ich noch eine kleine Bemerkung vorausschicken:




  Das ist zum einen „Erika“: Dieses Gedicht enthält zwei Verszeilen, die schon in anderen Gedichten so, oder in leicht veränderter Form, vorgekommen sind. Trotzdem habe ich mich entschlossen, auch dieses Gedicht mit in die Sammlung aufzunehmen.




  Des Weiteren gibt es noch zwei Gedichte, namentlich „Die heilige Messe“ und „Zimmys Klavier“, die thematisch nicht zu den anderen passen, die ich aber der Vollständigkeit halber beigefügt habe.




  





  Und nun wünsche ich Ihnen viel Spaß beim Lesen.




  





  Jürgen Reichardt-Kron




  Menschen?




  





  Ich sah heute,




  viele Leute.




  Kaum zu fassen,




  solche Massen,




  Junge, alte; -




  herzlich kalte!




  Schaute jedem ins Gesicht; -




  aber Menschen, - sah ich nicht.




  





  Das Glück




  





  Sehnsucht, Liebe, Treue




  sind des Glückes Sinn.




  Niemals ich bereue,




  wenn ich glücklich bin.




  





  Sehnsucht nach der Liebe,




  Sehnsucht nach dem Glück




  haben in mir Triebe!




  Wann kehrst du zurück?




  





  Freundschaft ist das Größte,




  was das Leben gibt.




  Doch das Allerschönste,




  wenn man wahr’ sich liebt.




  





  Ist der Bund geschlossen,




  bleib’ ich ewig dein.




  Werde unverdrossen




  treu und ehrlich sein.




  





  Sehnsucht, Liebe, Treue




  sind des Glückes Sinn.




  Niemals ich bereue,




  daß ich glücklich bin.
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  Wilfriede




  Wilfriede




  





  Im Sommer lernte ich dich kennen




  in Koblenz auf der Fahrt am Rhein.




  Dann mussten wir uns wieder trennen:




  es sollt für viele Wochen sein.




  





  Aus Sehnsucht schrieb ich dir zwei Karten,




  ich dachte immer nur an dich.




  Doch die Parole, die hieß: »Warten!«




  Ich seh’ dich wieder, sicherlich.




  





  Das zweite Mal in meinem Leben




  traf ich dich auf dem Knollenball.




  Wir tanzten, tranken Saft von Reben,




  ich liebte dich: Du warst mein Fall.




  





  Ob dir mein werben Freud’ bereitet?!
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